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	Gefährdungsbeurteilung
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	Arbeitsmittel Bildschirmarbeitsplätze
gemäß ArbSchG § 5, § 6, BetrSichV § 3, ASR A6
	



	

	Angaben zum Arbeitsplatz

	Bezeichnung:
	Arbeitsmittel Büro- und Bildschirmarbeitsplätze

	Verantwortlicher / Vorgesetzter:
	Geschäftsführung

	

	Kurzbeschreibung des Arbeitsablaufes:

	Schwerpunkt dieser Gefährdungsbeurteilung ist der Büro- und Bildschirmarbeitsplatz gemäß § 2 Abs. 5 ArbStättV. Dazu gehören Arbeitsplätze mit Bildschirmgerät, Arbeitsfläche, ggf. Arbeitsstuhl sowie weiteren Arbeitsmitteln wie Telefon oder PC.
Typische Gefährdungen entstehen durch:
· ergonomisch ungünstige Körperhaltungen
· einseitige Belastungen und Bewegungsmangel
· ungeeignete Arbeitsmittel oder Möblierung
· unzureichende Arbeitsorganisation
· Blendung, schlechte Beleuchtung oder Bildschirmdarstellung
Mögliche Folgen sind Rücken-, Nacken-, Schulter- und Armbeschwerden, Verspannungen, Kopfschmerzen sowie Beschwerden der Augen wie Brennen, Tränen oder schnelle Ermüdung. Mit zunehmendem Alter kann die Belastung der Augen steigen.

	

	Gefährdungspotenzial

	
	gering
	X
	gering bis mittel
	
	mittel
	
	hoch

	

	Persönliche Schutzausrüstung

	
	Sicherheitsschuhe notwendig
	
	Schutzhandschuhe notwendig
	
	Schutzbrille notwendig
	
	Gehörschutz notwendig

	
	Arbeitskleidung notwendig
	
	festes Schuhwerk
	
	Winterkleidung notwendig
	
	Absturz

	Gefährdungen für werdende Mütter

	
	Es gibt folgende speziellen Gefährdungen:
	· 

	X
	Es gibt keine speziellen Gefährdungen.
	· 






	Information zur Erstellung einer Gefährdungsbeurteilung:
	· Vor der Beurteilung sollte eine Begehung des Bereiches, durch den Vorgesetzten mit der Fachkraft für Arbeitssicherheit (Sifa) und dem Sicherheitsbeauftragten des Bereiches erfolgen. Hierbei wird festgelegt welches Fachwissen zusätzlich hinzugezogen werden muss. Der Betriebsrat ist an dem Prozess zu beteiligen bzw. kann den Prozess auslösen. 
· Die Erstfassung der Gefährdungsbeurteilung wird von den Fachkräften für Arbeitssicherheit vorbereitet und den Beteiligten zur Verfügung gestellt. Es ist wichtig, dass keine Papierversionen verwendet werden.
· Bei der Beurteilung müssen sollten ggf. fachkundige Beteiligte (Fachkraft für Arbeitssicherheit, Arbeitsmedizin, Hygiene, Brandschutzbeauftragter, Abfallbeauftragter, Strahlenschutzbeauftragter, Sicherheitsbeauftragte usw.) aktiv hinzugezogen werden.
· Eine Gefährdungsbeurteilung kann tätigkeits- oder bereichsbezogen erfolgen (z.B. Umgang Gefahrstoffe, Abfallentsorgung oder Bereich).
· In die Beurteilung müssen Arbeitsabläufe und einzelne Tätigkeiten mit einfließen. Diese können in nachgeordneten Dokumenten separat beurteilt werden.
· Mitgeltender Bestandteil dieser Gefährdungsbeurteilung ist die aktuelle Maßnahmenliste. 
Dieses Dokument beinhaltet die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilung und enthält die entsprechend durchzuführenden Korrektur- und Vorbeugemaßnahmen. Diese müssen in Zusammenarbeit von Vorgesetzten und Sifa erstellt und terminiert werden.
· Die Wirksamkeit der Maßnahmen muss sollte vom Vorgesetzten kontrolliert und dokumentiert werden.
· Die Gefährdungsbeurteilung sollte jährlich (spätestens nach 2 Jahren) auf Aktualität überprüft werden. Bei Änderungen z.B. des Bereiches, der Tätigkeit, der Gefahrstoffe, neuen Erkenntnissen, gesetzlichen Änderung, etc. ist eine Überprüfung außerhalb des Intervalls notwendig.


Erklärung der Risikobewertung
	1  Gering  7
	Akzeptable Risiken – Unfälle sind nicht zu erwarten!

	8  signifikant  17
	Mittelfristig nicht akzeptable Risiken – Unfälle sind gelegentlich zu erwarten! (Informationen über Unfälle von ähnlich Unternehmen.)

	18  hoch  25
	Nicht akzeptable Risiken – Unfälle können oder sind schon häufiger aufgetreten!

	

	Eintrittswahrscheinlichkeit
	Mögliche Schadensschwere für Mitarbeiter

	
	Erste-Hilfe-Fall
ohne Arbeitsausfall
	Erste-Hilfe-Fall mit eingeschränktem Arbeitseinsatz
ohne Arbeitsausfall
	Unfall mit Ausfallzeit
	Bleibende körperliche Schäden
	Tod

	unmöglich
Unfälle sind nicht zu erwarten!
	1
	5
	7
	14
	16

	unwahrscheinlich
Unfälle sind gelegentlich zu erwarten!
	2
	6
	12
	15
	17

	möglich!
Unfälle sind bekannt und eventuell schon aufgetreten!
	3
	9
	13
	20
	23

	wahrscheinlich
Unfälle können oder sind schon 
häufiger aufgetreten
	4
	10
	18
	21
	24

	sehr wahrscheinlich
Unfälle sind schon oft aufgetreten!
	8
	11
	19
	22
	25

	R = Eintrittswahrscheinlichkeit x Schadensschwere





	Nr.
	Gefährdungsfaktor
	Feststellung
	Risikobewertung
	Maßnahmen zur Risikominderung
	Status
  

	1. 
	Büroarbeitsplatz allgemein
	Bewegungsmangel 
Dauerbelastung der Augen und des 
Sehvermögens
	2
	T =

















	· Bewegung wird gefördert durch:
· Motivation zum dynamischen Sitzen und mehr Bewegung im Arbeitsalltag (z.B. Treppensteigen statt Aufzug fahren, regelmäßige Bewegungsübungen am Arbeitsplatz, Kurzbesprechungen auch mal im Stehen)
· Aufstellen von Drucker, Kopierer und Faxgerät an zentraler Stelle und nicht unmittelbar am Arbeitsplatz 
· Abwechslungsreiche Gestaltung der Arbeitsabläufe 
· Bereitstellen von Stehpulten oder höhenverstellbaren 
Tischen
· Sportangebote z.B. im Rahmen eines betrieblichen 
Gesundheitsmanagements
· Beschäftigten an Bildschirmarbeitsplätzen wird in regelmäßigen Abständen eine arbeitsmedizinische Vorsorge für diese Tätigkeit angeboten. Daraus kann sich ergeben, dass den Beschäftigten in erforderlichem Umfang eine spezielle Sehhilfe (sogenannte Bildschirmarbeitsplatzbrille) zur Verfügung gestellt werden muss.
	

	2. 
	Bildschirmgeräte und Darstellungsqualität
	Fehlhaltungen durch zu hohen 
Bildschirmen, zu kleine Zeichen oder 
ungünstige Anordnung mehrerer 
Bildschirme
Belastungen der Augen und des 
Sehvermögens (z.B. durch schlecht 
entspiegelte Bildschirme) 
Psychische Ermüdung durch erhöhte 
Anforderungen an Aufmerksamkeit und Konzentration
	2
	T =
















	· Der Bildschirm ist frei aufstellbar, dreh- und neigbar und bis kurz über die Aufstellfläche absenkbar.
· Empfohlene Einstellung und Aufstellung des Bildschirms: 
· Sehabstand: 500 mm bis 650 mm
· Bildschirmneigung: ca. 30 – 35˚ nach hinten
· Höhe: Unterkante unmittelbar über Aufstellfläche
· Anforderungen an Bildschirme:
· Möglichst gut entspiegelt (matte Bildschirmanzeige), um störende Reflexionen und Spiegelungen zu vermeiden
· „Vorgesehene Bildschirmbeleuchtungsstärke“ von mindestens 1500 bis 2000 Lux
· Helle und matte Gehäuse für eine ausgeglichene 
Helligkeitsverteilung im Blickfeld
· LCD-Bildschirme in der höchsten darstellbaren Auflösung (physikalische Auflösung) betreiben, um eine optimale Zeichenschärfe zu erzielen. 
	

	3. 
	Eingabemittel Tastatur
	Fehlhaltungen durch nicht ergonomische Tastaturen 
Ermüdende Körperhaltungen
	2
	T =









	· Möglichst flach, Bauhöhe (mittlere Tastaturreihe) 
höchstens 30 mm
· Vom Bildschirm getrennte Einheit
· Reflexionsarme Oberflächen
· Die Beschriftung der Tasten hebt sich vom Untergrund deutlich ab und ist bei normaler Arbeitshaltung gut lesbar.
· Es werden Tastaturen mit hellen Tasten und dunkler Beschriftung (Positivdarstellung) eingesetzt.
· Es ist ausreichend Platz zum Auflegen der Hände vor der Tastatur (Tiefe von 100 mm bis 150 mm).
	

	4. 
	Eingabemittel Maus
	Fehlhaltungen durch nicht ergonomische Mäuse
Ermüdende Körperhaltungen
	2
	T =





	· An die Handgröße angepasst, mit ergonomisch gestalteten Schaltelementen
· Ermöglicht ein Auflegen des Handballens auf der Arbeitsfläche
· Ausreichende, an die Tastatur angrenzende Bewegungsfläche
	

	5. 
	Bürotische
	Verletzungen durch Kippen oder 
Umstürzen, Quetsch- und Scherstellen an bewegten Teilen oder scharfe Ecken und Kanten
Elektrische Gefährdungen bei entsprechenden Einbauten (z.B. Verkabelung)
Zwangs- oder Fehlhaltungen durch 
ergonomisch ungünstige Gestaltung und Einstellung
	2
	T =









	· Arbeitsfläche mindestens 1600 mm breit und 800 mm tief (In definierten Ausnahmefällen kann die Breite auf 1200 mm verringert werden.)
· Feste Höhe für sitzende Tätigkeit 740  20 mm (gegebenenfalls Fußstützen erforderlich) 
· Empfehlung:  höhenverstellbare Sitz-Steh-Tische (Verstellbereich von 650 – 1250 mm)
· Unterhalb der Arbeitsfläche ein ausreichend großer, unverstellter Beinraum (Breite mindestens 850 mm, empfehlenswert 1200 mm oder mehr)
	

	6. 
	Software
	Erhöhte Belastung der Augen und des Sehvermögens 
Ermüdung durch hohe Belastung des 
Gedächtnisses, hohe Anforderungen an die Aufmerksamkeit und Konzentration
Stress, z.B. durch Orientierungsmangel bei fehlender Softwarestrukturierung oder Fehlfunktionen
	2
	T =






























	Allgemeine Maßnahmen
· Die Software ist gebrauchstauglich gestaltet, d.h. die Beschäftigten können ihre Arbeitsaufgaben damit effektiv, effizient und zufriedenstellend erledigen.
· Die Software kann an verschiedene Bildschirme, andere Hardware (z.B. Ein- und Ausgabemittel) und Umgebungsbedingungen angepasst werden.
· Die Beschäftigten werden bei der Auswahl und Beschaffung der Software beteiligt.
Maßnahmen zur Interaktion
· Alle zur Aufgabenerfüllung erforderlichen Werkzeuge und Informationen werden vollständig durch die Software bereitgestellt.
· Softwaredialoge sind verständlich gestaltet und liefern durch Rückmeldung angemessene Erklärungen. 
· Das beabsichtigte Arbeitsergebnis soll trotz erkennbar fehlerhafter Eingaben mit keinem oder vertretbarem Korrekturaufwand erreicht werden. Bei Fehlern sollte eine konstruktive Erläuterung gegeben werden.
Maßnahmen zum Informationsdesign
· Texte, Symbole oder weitere Elemente heben sich in hohem Kontrast vom Hintergrund ab.
· Ungünstige Farbkombinationen werden vermieden (z.B. ROT).
· Auf dem Bildschirm werden serifenlose Schriften verwendet, wie z.B. Verdana, Arial, Calibri und Tahoma.
· Die zuverlässige Leserlichkeit ist durch eine Mindestzeichenhöhe sichergestellt. Die dargestellten Zeichen sind scharf, deutlich und ausreichend groß (mindestens 3,2 mm bei einem Sehabstand von 500 mm).
	

	7. 
	Büromöbel allgemein
	Verletzungen durch Kippen oder 
Umstürzen von Möbeln, Quetsch- und Scherstellen an bewegten Teilen oder scharfe Ecken und Kanten
Elektrische Gefährdungen bei entsprechenden Einbauten (z.B. Verkabelung)
Stolpern und Stürzen
Zwangs- oder Fehlhaltungen durch 
ergonomisch ungünstige Gestaltung und Einstellung
Unzureichende Hygiene der Arbeitsmittel
	2
	T =












	· Die Möbeloberflächen haben geeignete Reflexionsgrade und keine glänzenden Oberflächen.
· Elektrische Einrichtungen an Möbeln werden ausschließlich durch Fachkräfte eingerichtet und regelmäßig 
kontrolliert.
· Es wird ein geeignetes Kabelmanagement eingesetzt (z.B. Verwendung von horizontalen und vertikalen Kabelkanälen, ausreichende Längen der Anschlussleitungen).
· Am Boden liegende elektrische Anschlussleitungen 
werden mit geeigneten Kabelbrücken gesichert 
(Schutz gegen Stolperunfälle).
· Mehrfachsteckdosen sind nicht hintereinander 
angeschlossen (keine Reihenschaltung).
	

	8. 
	Arbeitsstühle
	Verletzungen durch Kippen oder 
Umstürzen
Zwangs- oder Fehlhaltungen durch 
ergonomisch ungünstige Gestaltung und Einstellung 
Unzureichende Hygiene der Arbeitsmittel
	2
	T =












	· Ausreichend standsicher (in der Regel 5-strahliges 
Fußkreuz)
· Sitzfläche und Rückenlehne höhenverstellbar und als 
Einheit drehbar 
· Sitzmechanik ermöglicht dynamisches Sitzen.
· Gebremste Rollen (kein Wegrollen des Stuhls bei 
Entlastung), an die Art des Fußbodens angepasst
· Ausgelegt für ein Körpergewicht von mindestens 110 kg und eine tägliche Nutzung von acht Stunden 
(Für höhere Körpergewichte oder Mehrschichtbetrieb 
geeignete Stühle beschaffen.)
· Bei Armauflagen: Höhenverstellung empfehlenswert 
(180 mm bis 290 mm über der Sitzfläche)
	

	9. 
	Schränke, Regale und weitere Ablagemöglichkeiten
	Verletzungen durch Kippen oder 
Umstürzen
	2
	T =


















	Schränke, Regale, Bürocontainer und 
Raumgliederungselemente sind standsicher aufgestellt:
· Möbel mit hohem Eigengewicht und niedrigem 
Schwerpunkt
· Möbel, die an Decken, Wänden oder untereinander 
gegen Umstürzen gesichert sind
· Schränke und Bürocontainer mit Zusatzgewichten, 
zusätzlicher Verankerung oder Auszugsperren
· Schränke mit Flügeltüren, wenn die Höhe der obersten Ablage über der Standfläche nicht mehr als das 
4-Fache der Schranktiefe beträgt
· Schränke mit Schiebe- oder Rolltüren sowie Regale, wenn die Höhe der obersten Ablage über der Standfläche nicht mehr als das 5-Fache der Schrank-/Regaltiefe 
beträgt

· Bauelemente, z.B. Fachböden, Auszüge, Schubladen, dürfen sich nicht unbeabsichtigt lösen, heraus- oder 
herabfallen.
	

	10. 
	Fußstützen
	Zwangs- oder Fehlhaltungen durch 
ergonomisch ungünstige Gestaltung und Einstellung
	2
	T =







	· In Höhe und Neigung der Fußstellfläche unabhängig 
voneinander verstellbar
· Mindestmaße der Fußstellfläche von 450 mm x 350 mm 
(Breite x Tiefe)
· Rutschhemmende Ausführung der Aufstell- und 
Stellfläche für die Füße
· Für Arbeitsplätze mit mehreren Arbeitszonen: Fußstützen in entsprechender Anzahl und Größe erforderlich
	

	11. 
	Büromaschinen und -geräte
(z.B. Drucker, Kopierer, Aktenvernichter, Kuvertiermaschine, Papierschneider, Locher, Heftgerät)
	Elektrischer Stromschlag, z.B. durch defekte Anschlussleitungen oder Gehäuse
Quetsch-, Scher-, Stich- und Stoßstellen 
Kippen und Umstürzen 
Lärm 
Emissionen von Druckern und Kopierern
Fehlhaltung durch nicht ergonomisch 
gestaltete Bedienelemente
	2
	T =










	· Elektrogeräte werden fristgemäß und fachgerecht geprüft. 
· Beschäftigte prüfen regelmäßig die Anschlussleitungen und Gehäuse der Geräte auf erkennbare Beschädigungen.
· Büromaschinen und -geräte sind standsicher aufgestellt.
· Stehen Bürogeräte auf Möbeln, ist sichergestellt, dass diese nicht über Möbelaußenkanten hinausragen. Die Geräte sind ergonomisch gestaltet und gut bedienbar.
· Es werden geräuscharme Bürogeräte verwendet bzw. beschafft. 
· Drucker und Kopierer werden regelmäßig gewartet.
	

	12. 
	Büroraum/
Flächennutzung
	Einschränkung des natürlichen Bewegungsbedarfes des Menschen
Anstoßen, Klemmen, Quetschen, Stürzen, Stolpern
Einnehmen von ungünstigen oder nicht-ergonomischen Körperhaltungen
Gefühl der Enge, Verletzung der persönlichen Distanz
	2
	T =
























	Richtwerte für Bildschirm- und Büroarbeitsplätze:
· 8 m² bis 10 m² Grundfläche pro Arbeitsplatz bzw.
· 12 m² bis15 m² Grundfläche pro Arbeitsplatz im Großraumbüro (d.h. Grundfläche > 400 m²)
Diese Flächen setzten sich in der Regel aus folgenden Einzelflächen (inklusive Verkehrswege) zusammen:
· Arbeitsfläche (Platte Büroarbeitstisch) mindestens 1600 mm x 800 mm (Breite x Tiefe) (bei geringem Arbeitsmittelbedarf ist eine Verringerung auf 1200 mm Breite möglich)
· Bewegungsfläche am Arbeitsplatz mindestens 1,5 m² (Breite und Tiefe mindestens 1 m)
· Stellflächen für weitere Büromöbel, Büromaschinen (z.B. Drucker, Kopierer, Fax) sowie für andere benötigte Materialien 
(z.B. Produktmuster)
· Funktionsflächen für bewegliche Teile von Möbeln, Maschinen und Einrichtungen (z.B. Fenster, Tür)
· Benutzerflächen für Personen an Möbeln, Maschinen und Einrichtungen mindestens 800 mm Tiefe bzw. bei Schrank mit Auszug; Funktionsfläche zuzüglich 500 mm Sicherheitsabstand
· Verkehrswege, die auch Fluchtwege sind (insbesondere im Großraumbüro), sind ständig freizuhalten und müssen ausreichend bemessen sein.
	

	13. 
	Raumklima
	Zu hohe oder zu niedrige Lufttemperatur im Raum
Unzureichende Lüftung
Zugluft und kalte Flächen
Schimmelpilze und Bakterien
	2
	T =






























	Lüftung
· Räume werden vorrangig frei über Fenster gelüftet.
· Raumlufttechnische Anlagen (wenn vorhanden) werden regelmäßig und fachgerecht gereinigt und instandgehalten.
· Die relative Luftfeuchte in Büroräumen mit Fensterlüftung ergibt sich durch den Luftaustausch. Eine zusätzliche 
Befeuchtung der Raumluft ist in der Regel nicht 
notwendig. Vorhandene raumlufttechnische Anlagen sind so ausgelegt, dass die relative Luftfeuchte höchstens 50 Prozent beträgt.
· Die Luftgeschwindigkeit im Raum sollte bei sitzender 
Tätigkeit und einer Lufttemperatur von 20° C einen Wert von 0,15 m/s am Arbeitsplatz nicht überschreiten. Bei höheren Lufttemperaturen können die Beschäftigten höhere Luftgeschwindigkeiten als angenehm empfinden.
Lufttemperatur 
· Die Lufttemperatur im Büro muss mindestens 20° C 
betragen, eine Lufttemperatur bis 22° C wird empfohlen. 
· Bei Lufttemperaturen >26 °C empfehlen sich folgende Maßnahmen:
· Effektive Steuerung des Sonnenschutzes
· Effektive Steuerung der Lüftungseinrichtungen
· Lüftung in den frühen Morgenstunden
· Reduzierung von thermischen Lasten
· Nutzung von Gleitzeitregelungen zur 
Arbeitszeitverlagerung
· Lockerung der Bekleidungsregelungen
· Bereitstellung geeigneter Getränkesoll auch die 
Lufttemperatur im Büro 26 °C nicht überschreiten.
	

	14. 
	Lärm und Akustik
	Beeinträchtigung der Sprachverständlichkeit 
Zunahme der Fehlerhäufigkeit
Psychische Belastungen 
(z.B. erhöhte Konzentrationsanforderung, Störungen)
Negative Beeinflussung des vegetativen Nervensystems
	2
	T =






















	In Büros ist der Lärm in Abhängigkeit von den ausgeübten Tätigkeiten so gering wie möglich gehalten.
	Beurteilungspegel
	Merkmale der Tätigkeit z.B.

	≤ 55 dB(A)
	Hohe Komplexität
Schöpferisches Denken
Entscheidungsfindung
Problemlösung
Einwandfreie Sprachverständlichkeit

	55 – 70 dB(A)
	Mittlere Komplexität
Ähnliche wiederkehrende Aufgabe bzw. Arbeitsinhalte
Befriedigende Sprachverständlichkeit



· Geräuscharme Arbeitsmittel sind beschafft 
(z.B. Aktenvernichter, Drucker, Kopierer) und in eigenen Technikräumen aufgestellt.
· Schallschirme zur Schallabsorption und zur Abschirmung des Direktschalls werden eingesetzt.
· Ausreichende Abstände zwischen Arbeitsplätzen und Kommunikationsbereichen sind vorhanden.
	

	15. 
	Beleuchtung
	Belastungen der Augen und des Sehvermögens durch mangelhafte Beleuchtung (z.B. zu geringen Beleuchtungsstärken, Blendung, Reflexionen und Spiegelungen)
Nichterkennen von Gefahrenstellen durch schlechte Beleuchtung 
	2
	T =











	Mindestwerte der Beleuchtungsstärke werden eingehalten:
· Schreiben, Lesen, Bildschirmarbeit: 500 Lux
· Anspruchsvolle Arbeiten z.B. Technisches Zeichnen: 
750 Lux
· Ältere Beschäftigte benötigen in der Regel mehr Licht 
(z.B. 750 Lux anstatt 500 Lux)
· Gleichmäßige Ausleuchtung ist gewährleistet.
· Arbeitstische und Bildschirme sind frei von störenden 
Reflexionen und Blendungen (z.B. durch geeignete 
Arbeitsmittel, Aufstellung der Arbeitsplätze mit 
Blickrichtung parallel zur Fensterfront und ggf. Sonnenschutzvorrichtungen).
	

	16. 
	Telearbeit / mobiles Arbeiten
	Entgrenzte Arbeitszeiten, mangelnden 
Informationsfluss, fehlende soziale 
Unterstützung
Zwangs- oder Fehlhaltungen
Belastungen des Bewegungsapparates und der Augen
Unzureichende oder ungeeignete 
technische Ausstattung
Häufige Störungen 
	2
	T =


















	· Die Beschäftigten halten die Bestimmungen des 
Arbeitszeitgesetzes ein. 
· Die Beschäftigten sind in den Informationsfluss des 
Unternehmens eingebunden (Teilnahme an 
Besprechungen und betrieblichen Veranstaltungen).
Anforderungen an Notebooks:
· Gut entspiegelter Bildschirm 
· Bildschirmanzeige mit großer Helligkeit, die auch im Freien ablesbar ist.
· Tastatur mit hellen Tasten und dunkler Beschriftung 
· Ausreichende Akkukapazität
· Möglichst geringes Gewicht
Anforderung an Tablet-PC:
· Helle, kontrastreiche und matte Anzeige 
· Weitgehend blickwinkelunabhängige Anzeige 
· Für die Arbeitsaufgabe passende Größe der Anzeige
· Ausreichende Akkukapazität
· Möglichst geringes Gewicht 
	

	17. 
	Physische und psychische Belastungen berücksichtigt
	Ist in der FO 714 17 GB_Psychische Belastung und GB-03_Bürotätigkeiten und FO 714 04 GB_Tätigkeit_Verwaltung bewertet worden.
	
	
	Keine Zusätzlichen Maßnahmen notwendig
	

	18. 
	Arbeitstätigkeit (sich kurzzyklisch wiederholende Teiltätigkeiten)
	Die Arbeiten erfolgen meistens unter einem normalen Zeitdruck.
	3
	O=
O=

O=
	Individuelle Pausenregelung
Ausreichende Anzahl an Mitarbeitern zur Verfügung
stellen
Checkliste Psychische Belastungen bei Bedarf einsetzen
	

	19. 
	Unterweisung
	Unterweisungen finden regelmäßig im 
Unternehmen statt.
	2
	O=
O=

P=
	Unterweisung mindestens jährlich und bei Bedarf
Unterweisung tätigkeitbezogen vor der ersten Arbeitsaufnahme und bzgl. des anzuwendenden Arbeitsverfahrens
Unterweisung gemäß ArbSchG und § 14 GefStoffV –
	

	20. 
	Arbeitsmedizinische 
Vorsorgeuntersuchungen
	Mitarbeiter am PC, Laptop oder Tablet 
arbeiten müssen die Vorsorgeuntersuchung angeboten bekommen.
	6
	O =
	Bildschirmarbeitsplatz betriebsärztliche Vorsorgeuntersuchung entsprechend anbieten
Angebot: Mitarbeiter, die täglich mehr als 2 h am PC, Laptop oder Tablet arbeiten
	

	21. 
	Gefährdungen für 
werdende Mütter
	Für werdende Mütter können durch körperliche Belastungen, Gefahrstoffexposition, biologische Arbeitsstoffe, Lärm, Vibrationen, ungünstige klimatische Bedingungen sowie Unfall- und Stressbelastungen 
gesundheitliche Risiken für Mutter und 
ungeborenes Kind entstehen.
	6
	S =


O =


O =




	Arbeitsplätze ohne Gefährdung für Schwangerschaft bevorzugen und Tätigkeiten mit relevanten Risiken vermeiden bzw. ersetzen
Frühzeitige Mitteilung der Schwangerschaft durch die Beschäftigte, damit Schutzmaßnahmen rechtzeitig umgesetzt und persönliche Risiken vermieden werden können.
Individuelle anlassabhängige Gefährdungsbeurteilung nach Mutterschutzgesetz (MuSchG) durchführen, Beschäftigungsbeschränkungen prüfen und ggf. Umgestaltung des Arbeitsplatzes oder Umsetzung auf einen geeigneten Arbeitsplatz veranlassen.
	




Die Wirksamkeit der Gefährdungsbeurteilungen wird im Rahmen den Begehungen des Unternehmens, internen Audits, Eigenkontrollen und die externen Audits überprüft. Die daraus resultierenden Maßnahmen werden in einer Maßnahmenliste oder in einem Begehungsprotokoll dokumentiert.

	Verteiler:
	 zur Veranlassung an:
	Objektleitung

	
	 zur Kenntnisnahme an:
	Geschäftsführung
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